
und 1939 1718 neben die von 1844 
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fo ergibt fuh eine intereffante Tatfache. Es ift fehr vvahrlcheinlich, daß wir in der heutigen Orgel, 
wenigftenswas den Profpekt betrifft, die alte Orgel von 1718 vor uns haben. 

Nach Ausfage von Herrn Weingutsbefitzer Willi. Bauer, Oppenheim, wurden die Zinnpfeifen der 
heutigen Orgel im Laufe des Weltkrieges befchlagnahmt uncl eingezogen. Herr Rektor Leo Selbft 
ermöglichte Anfang der 20er Jahre durch ausländilche Freunde die Neuanfdiaffung der Zinnpfeiten. 

Durch die Unterfuchungen rückt die Orgel der F ranziskanerkirche zu Oppenheim in die Reihe der 
älteften und ehrwürdigften Orgeln des Bistums Mainz. Leider ift ihr edler Klang durch die Häufung 
neuerer 8' Regifter unnötig verdickt, auch ift ihr durch die Entfernung der Superoctav, des Sesquialter 
und des Cornetts der raufchende feftliche Glanz und die letzte Durchfdilagskraft genommen. Line 
Reftauration wäre dringend erforderlich, die diefes über 220 Jahre alte Denkmal Oppenheimer 
Gefchidite zu neuem Glanz erweckt. 

IVlemc Beiträge 

»Jlarie/ Der arme jWamt« 51t S^orms 

Der Verfaffer hat die Abfdirift diefer Berichte uns in dankenswerter Weife zur Verfügung geftellt. Da fie jedoch in der alten ver- 
wilderten Reditfthreibung und nicht mehr geläufigen Ausdrucks weife nur fdiwer verftändlich und fehr unüberfichtlich find, hat mich 
die Schriftleitung gebeten, unter Anlehnung an die alte Textgeftalt einen inhaltlich vollftändigen Auszug von ihnen zu geben. 

Dr. D egg au 
Bei der Durcharbeitung von Akten aus dem Allgemeinen 

Reichsardiiv in München, Religionsfachen betreffend, 
fließ Carl .1. H. Villinger, Berlin, z. Z. Krakau, dem 
unfere Zeitiihrift Ichon manchen wertvollen Beitrag ver- 
dankt, auf mehrere Berichte über ein religions- und 
fladtgelchiditlidi intereffantes Vorkommnis in Worms im 
Jahre 1548. Verfaffer ift der Kaiferliche Reicfaskammer- 
gerichts - Prokurator Dr. Chriftoph H o ß, der fidi auch 
vorübergehend in Worms aufgehalten hat. Die Berichte 
gingen an den Pfalzgrafen Ottheinrich, in deffen Dienft 
Hoß Rand und der fidi eindringlidi um die Lrneuerung 
des religiöfen Lebens auf der Grundlage der Reformation 
in feinem Lande bemühte. Er ließ iidi deshalb audt von 
überallher über Begebenheiten diefer Art unterrichten 
und fammelte insbefondere das einfthlagige Sdiritttum. 

Dr. Hoß berichtet unter dem 23. Juni 1548 aus Worms: 
„Gefternigs Tags ift ein armer Mann allhie gewefen, der 
in allen Gaffen mit lauter, heller Stimm gerufen, gelchrien 
und Vermahnung getan hat mit diefen Worten: »Tut 

Buß, tut Buß und tut Buß! ü du fündiges Jerufalem, tue 
Buß und bekehre clidi! Laß ab v on deiner großen Hoffart 
uncl deinem fündlichen Leben I Wo du es nit tun wirft, 
wird fleh das Erdreich auftun uncl didi verßhlingen. Darum 
beffer dein Leben ! Hange Gott und feinem Wort an ! Die 
Axt ift an den Baum gelegt.« Der Arme hat auch ferner 
geredt, daß der Papft und alle feine Anhänger der recht 
Antichrift feien, welche Gott der Allmächtige liürzen 
werde. Wiewohl etliche ihn verfpottet, fo ift es mir doch 
durch mein Herz gegangen. Er ift fürwahr kein unfinniger 
Menfdi, da er nichts anders, dann was in der Heiligen 
Schrift gegründet, gerufen und geredet hat.” 

In einem Beridit aus Worms vom Samstag nach Peter 
und Paul 1548 erzählt Dr. Hoß, der Arme fei aus Schwaben 
gebürtig, er heiße Karle, fei ehedem ein vornehmer, 
reidter Mann gewefen und mit zwei Wagen gefahren. Er 
habe wegen wiedertäuferildier Lehren im Gefängnis 
gefeffen, fei als unfchuldig entlaßen und habe dann mit 
feinen Büßpredigten angefangen. So trieb er es auch in 

2r’ Der V oranfchlag Köhlers von 1844 gibt anllatt des Cornett disc. 2 f. ein Cornett disc. 3 f. (!) an. 
26 Am 30. September 1867 fetzte Schäfer anftatt der Superoctav ein Gemshorn 8' ein, ergänzte die vorhandene Mixtur 

durch die Superoctav und fügte neu den Violonbaß 16' hinzu. 



Frankfurt im Jahr 154,5 zur Zeit des Wormfer Reichstags1. 
Audi dort lag er gefangen, und ebenfo ging es ihm in 
Worms. Als er hier wieder loskam, „hat der arm Mann 
vor etlichen Ratsperfonen diriftliche Vermahnung getan. 
Sie follten gedenken, daß fie von Gottes wegen berufen 
und verordnet worden, das Wort Gottes vor Augen zu 
haben, mit Gütigkeit regieren, Witwen und Waifen 
fdiützen und (ihirmen, in Summa Buß tun. Meifter Lien- 
hard, der Prädikant hier, hat mit dem Armen auch geredet. 
Er fagt, der fei ihm mit Worten und mit der Heiligen 
Schrift dermaßen und fo beßheiden begegnet, daß ihm 
die Augen überloffen feien. Dabei Idieue er niemand, er 
fei hohen oder niederen Standes, gehe barfüßig und habe 
kein Zeichen einesToren oder unfinnigen Menfthen an fidi. 
Als er in Worms ausgewiefen fei, habe er lieh nach Oppen- 
heim gewandt und auch dort die Leute zur Buße gemahnt.” 

Über des armen Mannes Auftreten in Frankfurt a. M. 
im Jahre 1545 berichtet Dr. Hoß nodi im einzelnen. Er 
erfihien dort vor dem Römer „ganz übel bekleidet, bar- 
haupt und barfuß, tragend in feiner rechten Hand ein 
weißes Steddin, oben umwunden mit einem roten Tüdilin”. 
So ging er durch die Stadt und predigte Buße. Als er 
wieder vor dem Römer auftauchte, hatte er eine Sichel 
auf dem Rücken, nahm (ie vor und rief: „ln die Ernte! 
In die Ernte!” Audi pfiff er wohl auf einem Pfeillein und 
fagte: „Idi habe euch gepfiffen, und ihr habt nit getanzt”. 
Audi in Frankfurt faß er 3 Tage, wurde vor dem Rat 
examiniert und dann der Stadt verwiefen. 

In Worms kehrte er am 21. Juni 1545 im Gafthaus zum 
Weißen Roß ein2. Dr. Hoß zeichnet Gefpräthe auf, die 
er bei diefer Gelegenheit mit verlchiedenen Leuten hatte 
und die ihn als einen wohlbelefenen, Idilagfertigen und 
für feine Aufgabe begcilterten Menfthen zeigen. „Als der 
Wirt ihm auf fein Begehren ein Supp und ein halb Maß 
Weins gelangt, hat er das Vaterunfer mit gefalteten 
Händen gebetet, danach gegeffen, und als er trinken 
wollte, gefagt: »Laß dich nit gelüften, daß der Wein im 
Glas rot und weiß ift! Er ift gut und läßt fidi wohl trinken, 
aber er zerfthneidt wie die Stangen und der Wurm. Wein, 
überflüffig getrunken, bringt zuwege Unglück, Herzeleid 
und alle Bosheit.« Da ift Meifter Jakob, eines Ehrbaren 
Rates Sdiulmeifter, gekommen, ift bei dem Armen nieder- 
gefeffen und hat zu ihm gefagt: »Dieweil Ihr Euch beruft, 
daß Ihr von Gott gefandt feid, warum lauft Ihr durch 
Stadt und Lande ? Warum verharret Ihr nit einer Tage 
5 oder 6, wo Ihr Eure Brüder finden und Gemeinfthaft 
mit ihnen haben könnt?« Darauf er geantwortet: »Ith 
bin gefandt, die Leute zur Buß zu rufen, begehr fonft 
niemand Schaden zu tun, und doch will man mich nit 
dulden.« Sagt der Sdiulmeifter zu ihm: »Euer Rufen auf 
den Gaffen ift nichts nutz. Es beffert fidi niemand nit. 
Ihr folltet in die Häufer gehen.« Sagt er: »Es ift nit von 
nöten, in viel Häufer zu gehen, ich foll mein Amt auf den 
Straßen ausriditen.« Sagt der Sdiulmeifter: »Ihr richtet 
aber nichts aus mit Eurem Rufen. Ihr bleibt nit und fehet, 
ob der Same audi wadife.« Antwort er ihm : »Hat nit Gott 
Madit, mit dem Steine zu wirken, was er will?« Sagt der 
Sdiulmeifter: »Ja, das gefteh ich zu, Gott ift allmächtig,« 
und ift weggegangen. Danadi fagt er zu den Stadt- 
knediten: »Gehet ihr wiederum hinein! Idi will niemand 
leid tun und bedarf foldier Trabanten nit. Der Landgraf 
von Helfen hat mehr denn 30 Trabanten und könnte ihrer 
wohl entraten.« Nadidem betet er demütig, und als er zu 
den Gälten fagte: »Gott lohn eudi alle!«, hat Joachim 
Landauer, Steinfthneider allhie, zu ihm gefagt: »Was fagft 
du von den Landsknechten?« Dem er geantwort: »Sie 
follen fidi an ihrer Befoldung genügen laden, wieChriftus 
fagt, und niemand berauben oder das Seine nehmen.« 
Und vor dem Tor, als die Stadtknedite zu ihm fagten: 
»Ade, Karle, ziehet hin!«, antwortet er ihnen: »Liebe 
Männer, tut Buß, tut Buß, tut Buß! Beffert Euch! Tut 
ihr’s nit, fo wird Weh, Weh und Weh kommen. Werdet 
ihr euch belfern, fo wird Gott euer Unglück und Not von 
euch wenden.« 
1 Im Mai 1545 fand unter Kaifer Karl V . ein Reichstag in Worms Itatt, 

wofelbft über die Türkenhilfe und die Wiederherftellung des Religions- 
friedens verhandelt wurde. 

- Die Lage des Gatthaufes „Zum Weißen Roß” konnte ich leider nicht 
feftftellen. 

Damit ift er weggangen, lind aber etliche Bürger ihm 
nachgangen, zu denen er mehr geredt.” 

Soweit der Bericht von Dr. Hoß. Die weiteren Akten 
enthalten leider nichts über den Fort- und Ausgang 
diefer Angelegenheit. 

Über den Beriditerllatter felbll hat Carl .1. H. Villinger 
eine Reihe von intereffanten Fellftellungen gemadit,wozu 
wir ihm felbll das Wort geben. 

Zur Biographie von Dr. Chrifloph Hoß 

Es war nidit leicht, Genaueres über das Leben des Ver- 
fallers der oben mitgeteilten Berichte zu ermitteln, da 
alle einfdilägigenWerke neueren Datums,fowohl geßhidit- 
lidier wie biographifther Art, verfagten und nirgendwo 
der Name Hoß audi nur erwähnt war3, fo daß Friedrich 
Warnecke in der Zeitßhrift für Bücherzeichen, Bibliotheks- 
geldiidite und Gelehrtengefdiidite (Jahrgang IV, 1894, S. 9) 
bei der Veröffentlichung eines Ex-Libris des Dr. Hoß 
(direiben konnte: „Unfer Doktor Hoß war in der jurifti- 
Idien Welt anicheinend kein »Lykurg«, da fidi über ihn und 
fein Wappen, fowie über feine Familie etwas Näheres nicht 
hat ermitteln lalfen”. Wenn ich Idiließlich nun dodi in 
der Lage bin, hier Näheres über den Verfafler der Berichte 
mitzuteilen, fo verdanke idi dies dem Zufall, der midi auf 
einen Lebensabriß von ihm ftoßen ließ, den der bekannte 
Ex-Libris-Forlcher Emidi Graf zu Leiningen-Wefterburg 
anläßlich der Verölfentlidiung weiter aufgefundener 
Bücherzeichen diefes Mannes gebracht hat4. 

Danach ift Hoß in Baden-Baden etwa um das Jahr 1493 
geboren. Wie aus einem Eintrag in den Matrikeln der 
Univerfität Heidelberg hervorgeht5, hat er im Jahre 1509 
dafelbft ftudiert. Seine Immatrikulation fand am gleichen 
Tage wie die Melandithons Hart und zwar im Oktober 
1509. Über fein Leben und Studium in der folgenden 
Zeit find wir nicht unterriditet. Nadi den „Annotata de 
personis judicii camerae imperialis” (Frankfurt a. M. 
1572, nadi Dr. Decker von Wiguleus Hundt) zählte Hoß 
zu den Mitgliedern des Reichskammergeridites. Am 
2. Januar 1522 leiftete er den Eid. Nadi „P. Denayfius, 
ins camerale” (VII. Aull., Staßburg i. E. 1652, S. 747, 
Perfonalverzeichnis) und damit übereinftimmend nach 
,.G. Günther, Thesaurus practicantium” (Speyer 1608, 
Perfonalverzeidinis) wurde er am 7- April 1522 als Kaifer- 
lidier Kammergerichts-Prokurator (was mehr als Advokat 
war) vereidigt. In diefer Stellung ift er bei Vifitationen 
1526, 1531 und 1533 im „Kaiferlidi und Reidiskammer- 
geriditIidienStaatsardiiv”V(Frankfurta.M. 1767) erwähnt. 

Inzwifdien hatte (ich Dr. Hoß, wie aus den oben mitge- 
teilten Berichten zu entnehmen ift, von dem katholifchen 
Bekenntnis ab-, und der neuen Lehre Luthers zugewandt, 
wie dies auch aus einer gelegentlidi der Vilitation des 
Reichskammergerichts 1531 erfolgten Mahnung hervor- 
geht, wo es u. a. heißt: Dr. Hoß ward „derReligion halber 
allen Ernftes erinnert, fidi dem Augsburgilchen Abfchied 
gemäß zu halten”. In den folgenden Jahren finden wir 
feinen Namen hier noch öfters erwähnt. Als aber 1544 
eine Verminderung der Mitglieder des Reichskammer- 
gerichts vorgenommen wurde, da derSpeyerer Reidistag 
von 1544 wegen der Urteile des Gerichts gegen die Mit- 
glieder des Schmalkaldilchen Bundes dieMittel verweigert 
hatte, wurde auch Hoß entladen, da er unter den vieren 
war, „weldie ehemals den Schmalkaldifdien Bundesge- 
noffen bedient gewefen”. 1548 führt Hoß noch den Titel 
„procurator dimissius”. Nach dem Paffauer Vertrag von 
1553, wobei Kurpfalz, in deffen DienllHoß mittlerweile ge- 
treten war, die Zuladung von Proteftanten zum Reichs- 
kammergeridit verlangte, (cheint auch Hoß wieder in Amt 
und Würden gekommen zu fein, zumindeft feit dem 
Religionsfrieden 1555- hn Jahre 1558 kommt er noch in 
3 Audi ältere Nadifdilagewerke, wie z. B. Jödiers Gelehrten-Lexikon 

oder Struves Pfäl/ifdie Kirdhenhiftorie, enthalten den Namen Hoß nicht. 
4 Originale Exlibris des Dr. Hoß befinden fidi auch in der großen Exlibris- 

Sammlung des Herrn Syndikus W. Salzer in Worms. 
’ G. Poepke, Matrikel der Univerfität Heidelberg 1386—1662. Heidelberg 

1884, Teil I, S. 472. 
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feinem Amt tätig vor ; im folgenden Jahre 1559 führt 
jedoch feine „Witwe” einen Prozeß, fo daß Hoß wohl in 
diefer Zeit geftorben ilt. 

Im Zufammenhang mit feiner amtlichen Stellung als 
KaiferlicherReidiskammergerichts-Prokurator liehen auch 
die verfchiedenen Aufenthalte. So wohnte er 1527 in 
Nürnberg; als lieh das Reichskammergericht zu Speyer 
befand (1527-39), in den Jahren 152S, 1531, 1533, fowie 
auch fpäter noch, fo 1553> 1554) 1.555 und 1558 hielt er 
lieh in Speyer auf. 1558 wohnte er auch vorübergehend 
in Worms, ja es befteht die Möglichkeit, daß er etwa im 
Alter von 65 Jahren hier geftorben ift. 

Quellenverzeichnis: 
Akten Allgemeines Reichsarchiv München 

Pfalz-Neuburg Nr. 1288 (früher Nr. 26) Religionsfachen. 
Boos, Gefchichte der Rheinifchen Städtekultur Bd. IV. 
Struve, Pfälzifche Kirchenhiftorie, Frankfurt a. M. 1721. 
Ex-Libris, Zeitfdirift für Bücfaerzeichen, Bibliotheks- und 
Gelehrtengefchidite: 1894 Seite 9; 1896 Seite 44 und 104; 
1901 Seite 77 und 146. (Notizen und Mitteilungen zu Ver- 
öffentlichungen der aufgefundenen Bücherzeichen des 
Dr. Hoß von Friedrich Warnecke und Emich Graf zu 
Leiningen - Wefterburg.) 

Carl J. H. ViUinger, Berlin, z. Z. Krakau 

i>em Ctt&e Der BtaDtbefefttgwng 

Am 19. April 1686 wurde eine Berichtigung der Bewaff- 
nung der Stadttürme vorgenommen und das Ergebnis 

zu Protokoll gegeben (RST. A.W. Bd. 377). Es ift das letzte 
Dokument, das von der einft fo ftolzen Wehr der freien 
Stadt beriditet. Drei Jahre fpäter wurde bei der Stadt- 
zerftörung von 1689 die ganze Feftungsanlage vernichtet 
und mit dem größten Teil der Mauern und Türme audi 
ihre ganze Bewaffnung zerftört. 

Schon 1686 handelte es fidi nur nodi um die Türme 
des inneren Ringes. Die weit in die Gemarkung vorge- 
Ichobene Landwehr und der äußere Mauerring waren 
(dion im dreißigjährigen Krieg der Vernichtung anheim- 
gefallen. Die heimgefudite Stadt hatte keine Zeit mehr, 
lieh zu erholen und wenigftens den inneren Ring fo mit 
Waffen zu verfehen, daß er einem neuen Sturm Wider- 
ftand hätte entgegenfetzen können. Der Befund der Be- 
fichtigung zeigt, wie die Gelchütze und fonftigen Waffen 
großenteils in ichlechtem Zuftand waren. Man hat lidi 
damals Sorgen um die Verbefferung der Bewaffnung ge- 
macht. Bleiftittnotizen geben hier und da Nadiridit von 
einer getroffenen Reparatur, oder korrigieren anicheinend 
durch neue Nachprüfung des Beftandes die Angaben an 
einigen wenigen Stellen. Mit Bleiftift find die Namen der 
zuftändigen Ratsherren und Bürger für die einzelnen 
Türme eingetragen. Man wollte wohl etwas Zweckdien- 
lidies unternehmen. Was bedeutete jedoch auch eine große 
Anftrengung der armgewordenen Stadt gegenüber den 
ftarken Heeren und Angriffswaffen, die den großen Län- 
dern zur Verfügung (landen. Die Zeit der Selbftverteidi- 
gung einer Stadt war vorbei und widerftandslös mußte 
Worms den Feind in feine vorher nie gebrodienen Mauern 
einziehen lallen. 

Der Befitfatigungsrundgang beginnt am Martinstor und 
führt dann der weltlichen Stadtmauer entlang durch 
die heutige Moltke-, Bismarck- und Hindenburganlage 
(Runder Turm, Neutor, Krämerturm, Andreastor, 
Luginsland, Chrilloffelturm und Leonhardstor) bis zur 
Speyerer Straße. Von hier geht er der Schönauer Straße 
entlang (Sufannenturm) zur Pfauenpforte. In der heutigen 
Pfauentorllraße bog die Mauer nadi Norden ah in Rich- 
tung auf das noch erhaltene Stück an dem Torturmplatz. 
Hier ftanden der Bindturm, der Schmiedeturm und der 
Marktmeifterturm. Die beiden noch (tehenden Türme am 
Torturmplatz (Torturm und Bettelvogtturm) find in dem 
Bericht nicht genannt und fcheinen wegen des davor ge- 
legenen Woogs unbewaffnet gewefen zu fein. An fie 
lihloffen lieh der Sdilofferturm und der fogenannte Mey- 
fels (vor der Meyen = Mähgaffe) an. Es folgte das große 
Rheintor. Im Zug der heuligen Wallllraße Ifanden der 
Wiedertäuferturm und der Kopsort, bei dem die Mauer 
zum Judenviertel umhog. Zwilchen dem Judentor und 
dem Ausgangspunkt des Martinstores wurden die heute 
nodi teilweife beltehenden Türme (Scharfriditerturm und 
Ziegelturm) befichtigt, während ein dritter Turm (Folter- 
turm) unweit des Karolinger Tores nicht aufgeführt ift. 

Das hier mitgeteilte Protokoll wird in einer fpäteren 
Gefamtdarftellung der gewaltigen Feftungsbauten des 
mittelalterlichen Worms, zu der auch im Nadilaß Eugen 
Kranzbühlers wichtiges Material vorliegt, eingehend ge- 
würdigt werden. 
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„Den 19. April 1686, als das Gewehr uff den Thürn be- 
richtiget worden, hat lieh befundten: 

Erftlidi aff dem Martinsthurn 
Ein Eißern Stück uff der Lavet mit Zündruthe und 

11 Eifern Kugeln. - Fünff gute Duppelhacken. 4 auf 
Böcken, 3 Eiferne. — Defekten: Ein Ladtkolben zum Stück.— 
Ein Hacken an einem Duppelhacken. - Not. Zwey Duppel- 
hacken find verfprenget. 

Uff dem runten Thurn 
Ein Eißern Geftück. - Rinff Duppelhacken, fo nodi 

brauthbahr. - 6 Pfd. Pulver ohngefehr. - Ziemblichen 
Vorrath an Lundten. - Defekten: Zum Stück einen Lad- 
llecken. - Ein neues Schafft an einen und den andern 
Duppelhacken einen Hacken. - Eine Zündruth. - Not. 
Ein Duppelhacken ift zerfprungen undt nidit mehr zu 
gebrauchen. 

Uff dem Newthor 
Ein Eißern Stück. - Fünff Duppelhacken. - Defekten : 

Eine Schwauth- undt Kreutzfehraub an den Duppel- 
hacken. - Ein Deckel uff die Schießlad. — An der Steig 
ein Dreppling, oben Eine Lehn undt befihloßen zumachen. 

Krame rthurn 
Ein Katzenkopf im verbrochenen Sdialft. - Zwey 

Duppelhacken uff Bock und Rädern. - Zwey dito ohne 
Böck in Sdiafft. - Zwey dito von lautereißen ohneSdiafft.- 
Defekten: Ein Hacken an einem Duppelhacken undt muß 
nach dem einen Schafft gefehen werden, weilen felbiges 
einen Riß bekommen, ob etwan das Eißen nothgelitten. 

Andreasthurn 
Ein Eißen Gefihütz. - Ein Duppelhacken uff Bock und 

Rädern. - Zwey dito nur in Sdiafft brauchbar. - 
Zwey eißerne Duppelhacken 10 Kugeln. - Defekten: 
Ein Hacken an den Duppelhacken, uff den Rädern undt 
an den Andern dito. Ein Hacken undt ßandt. - In der 
Mawer muß ein Taglodi zugemawert werden, damit 
Niemandt zu dem Gewehr (teigen könne. Die Sehießladt 
undt der Schlüffel zum Thurn werdten hey H.A.B.Schütz 
zu fordern fein. — Not. Ein Duppelhacken uff Rädern ift 
verfprungen undt nidit mehr zu gebrauchen. 

Luginslandt 
Zwey Eißerne Stück uff Laveten 8 Kugln. - Drey 

Duppelhacken uff Rädern. - Zwey uff Böcken. - Noch 
Ein Duppelhacken in Schafft ohne Räder. - Defekte: 
1. An dem Kleinen Stück ift das Zündlodi wieder enger 

zu machen. — 
2. Ein Hacken an den Duppelhacken. - 
3. Der Oberfte Boden außzubeffern undt die änderfer 

Steeg zu repariren. — 
4. Kleinere Räder in dem Kleinlte Stück, damit felbigte 

heller zum Sdiießlodi zu bringen. - 
5. Die Helfft an den Taglödiern gegen die Statt zuzu- 

machen mit Boordt. - 
6. H. Schöffen den Mawerlchlüffel machen zu laffen daß 

felbig die Thüre wird ufffchließe. 
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